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Aktuelles DLT-Positionspapier:

Anforderungen an eine  
eigenständige Kindergrundsicherung 
In einem aktuellen Positionspapier befasst sich der Deutsche Land-
kreistag (DLT) mit „Anforderungen an eine eigenständige Kin-
dergrundsicherung“. Beschrieben werden die maßgeblichen An-
satzpunkte aus Sicht der Landkreise, die eine Vielzahl kind- und 
familienbezogener Leistungen verantworten. Im Zentrum steht da-
bei der Personenkreis der bedürftigen Kinder. Um Doppelstrukturen 
und neue Schnittstellen zu vermeiden, spricht sich der Kommunal-
verband im Ergebnis für eine differenzierte Zuständigkeit aus.

Vor dem Hintergrund der zu 
gewährleistenden Ortsnähe für 
persönliche Beratung und der di-
rekten Verknüpfung mit weiteren 
kommunalen Unterstützungsleis-
tungen sollte die Leistungsge-
währung laut DLT am besten auf 
der kommunalen Ebene angesie-
delt werden. Dabei müssten auch 
die zahlreichen Sach- und Dienst-
leistungen in den Blick genom-

men werden, nicht zuletzt die Be-
darfe für Bildung und Teilhabe. 

Garantiebetrag  
und Zusatzbetrag

Zu überlegen sei schließlich ei-
ne Differenzierung zwischen Ga-
rantiebetrag und Zusatzbetrag. 
Der Garantiebetrag, in dem das 
heutige Kindergeld aufgehen und 

der für alle Kinder und Jugend-
lichen gleich hoch sein soll, kä-
me ca. 16 Millionen Kindern zu-
gute. Der Zusatzbetrag dagegen 
solle bedürftigkeitsabhängig und 
gestaffelt gewährt werden, dies 
würde nur ca. 2 Millionen Kinder 
betreffen, macht der Deutsche 
Landkreistag deutlich. Daher 
könnte der Garantiebetrag wie 
bislang das Kindergeld von der 
Familienkasse gewährt werden, 
der die Daten der kindergeldbe-
rechtigten Kinder bereits vorlie-
gen. Für den Personenkreis der 
bedürftigen Kinder, die zusätz-
lich den Zusatzbetrag erhalten 
sollen, kamen wie bislang die für 
die Regelleistung zuständigen Be-
hörden oder die kommunale Ebe-

ne in Betracht. Dies würde Dop-
pelstrukturen und Schnittstellen 
zu den bestehenden Leistungen 
vermeiden.

Eine Bündelung der gesamten 
eigenständigen Kindergrundsi-
cherung bei der Familienkasse 
lehnt der DLT dagegen ab. „Sie 
würde des Aufbaus eines neuen 
Behördenstranges etc., parallel 
zu den bestehenden Leistungs-
trägern bedürfen, die weiterhin 
die erforderlichen Leistungen für 
die Eltern sowie aufstockende 
oder individualisierte Leistungen 
für die Kinder bei überschießen-
den Bedarfen gewähren“, heißt 
es. Dies würde die Parallelstruk-
turen, zusätzlichen Schnittstellen 
und die Unübersichtlichkeit für 
alle Beteiligten weiter erhöhen. 

Die Übertragung der Aufgabe 
an die Familienkasse der Bundes-
agentur für Arbeit wäre zudem 
verfassungswidrig, da Bundes-
gesetze nach dem Grundgesetz 
grundsätzlich von den Ländern 
auszuführen sind. Die engen Vor- 
aussetzungen des Art. 87 Abs. 3 
GG, der es dem Bund ausnahms-
weise ermöglicht, neue Leistun-
gen mit eigenen Mittel- und Un-
terbehörden auszuführen, seien 
nicht gegeben.

^chniƩstellen abbauen

Alternativ zur Schaffung einer 
neuen eigenständigen Kinder-
grundsicherung könnten die viel-
fältigen Schnittstellen zwischen 
den bestehenden Transferleis-
tungen weiter abgebaut werden. 
Auch hierbei wird laut DLT darauf 
zu achten sein, dass es nicht zu 
Verwerfungen bei den leistungs-
berechtigten Personenkreisen 
oder den Leistungen im Vergleich 
zum heutigen System kommt.

Insbesondere sollten die 
Schnittstellen zum Unterhalts-
vorschuss vereinfacht werden: 
„Es ist eine langjährige kom-
munale Forderung, die unnöti-
ge Doppelbürokratie beim Zu-
sammenspiel von Unterhaltsvor-
schussgesetz und SGB II/SGB XII 
abzuschaffen, indem Leistungs-
berechtigte nach dem SGB II/
SGB XII keinen Anspruch auf Leis-
tungen nach dem Unterhaltsvor-

schussgesetz geltend machen 
müssen. Dies würde an den Leis-
tungen für die Kinder nichts än-
dern, aber den Aufwand für alle 
Beteiligten deutlich verringern.“

Ebenso verbessert werden 
sollte der Umgang mit dem Kin-
derzuschlag bei schwankenden 
Einkommen. Weil der Kinderzu-
schlag nicht mehr auf den mo-
natlichen Bedarf ausgerichtet 

ist, führten Änderungen in den 
Einkommensverhältnissen da-
zu, dass in einzelnen Monaten 
ergänzend zum Kinderzuschlag 
SGB 11- Leistungen gewährt wer-
den müssen. Damit erhielten 
die Kinder gleichzeitig Kinder-
zuschlag von der Familienkasse 
und SGB 11-Leistungen vom Job-
center. Dies gelte es zu bereini-
gen.  DK

Versicherungskammer Bayern:

Erfolgreich  
und für die Zukunft gut gerüstet

Der Konzern Versicherungskammer bleibt auch in unsicheren Zei-
ten ein sicherer Partner und hat sich 2022 in einem anspruchsvol-
len Marktumfeld erneut gut positioniert. „Wir verzeichnen mit ei-
nem Anstieg von rund 3 Prozent im laufenden Beitrag über alle 
Geschäftsfelder und Kundengruppen ein ertragreiches Wachstum“, 
sagte Frank Walthes, Vorsitzender des Vorstands. Die gesamten 
Beitragseinnahmen des Konzerns Versicherungskammer liegen bei 
knapp 9 (9,2ϴ) Mrd. Euro. Hier zeigt sich der marktweit zu beobacht-
ende Rückgang im Einmalbeitragsgeschäft Leben. Im 10-Jahresver-
gleich liegt die Versicherungskammer beim durchschnittlichen lau-
fenden Beitragswachstum mit rund 2,7 Prozent pro Jahr weiterhin 
deutlich über Markt (rd. 2,1 Prozent).

Schaden-  
und Unfallversicherung

In der Schaden- und Unfallver-
sicherung wird ein Wachstum der 
laufenden Beiträge von voraus-
sichtlich 3,5 Prozent im selbst ab-
geschlossenen Geschäft und da-
mit Beitragseinnahmen von gut 
2,9 Mrd. Euro erzielt. Besonders 
zum Beitragswachstum beigetra-
gen haben die Sachversicherun-
gen. Das Geschäftsjahr wies ei-
nen planmäßigen Schadenverlauf 
auf. Geringere Aufwendungen 
für Schäden aus Naturereignissen 
wurden durch inflationsbedingt 
höhere Schadendurchschnitte 
in der Kraftfahrt- und Sachver-
sicherung nahezu kompensiert. 
Die vereinfachte Schaden-Kos-
tenquote (brutto) liegt, nach den 
vorläufigen Zahlen, bei rund 92 
(98,7) Prozent.

Kranken-  
und Pflegeversicherung

Die beiden Kranken- und Pfle-
geversicherer, die Bayerische 
Beamtenkrankenkasse und die 
bundesweit tätige Union Kran-
kenversicherung, erzielten nach 
den vorläufigen Geschäftszahlen 
2022 Prämieneinnahmen in Hö-
he von rund 3 Mrd. Euro. Das ent-
spricht einem Anstieg der laufen-
den Beiträge von rund 3,5 Pro-
zent. Besonders gut hat sich das 
Geschäft in der Zusatzvorsorge 
im betrieblichen Bereich entwi-
ckelt. Die beiden Krankenversi-
cherer der S-Finanzgruppe entwi-
ckeln sich, als drittgrößte private 
Krankenversicherungsgruppe in 
Deutschland, zu einem umfas-
senden Partner in der Gesund-
heits- und Pflegevorsorge ihrer 
rund 3,3 Millionen Kunden.

Lebensversicherung

In der Lebensversicherung 
konnte, bei Betrachtung der vor-
läufigen Zahlen, bei den laufen-
den Beiträgen ein Wachstum von 
0,6 Prozent erreicht werden. Bei 
den Einmalbeiträgen ergab sich, 
wie im Markt, ein im zweistel-
ligen Prozentbereich liegender 
Rückgang. Der Konzern Versiche-
rungskammer geht hier mittel-
fristig wieder von einer Stabilisie-
rung aus.

Durch die auf Rendite und Si-
cherheit ausgelegte kollektive 
Kapitalanlage und weiterer Vor-
teile gegenüber anderen Finanz-
produkten sind Lebens- und Ren-
tenversicherungen weiterhin von 
zentraler Bedeutung für die Al-
tersvorsorge. Aufgrund des ge-
stiegenen Zinsniveaus konnte 
die Gesamtverzinsung inklusi-
ve Schlussüberschüsse um 0,75 
Prozentpunkte auf 2,75 Prozent 
bei den Einmalbeiträgen bzw. 2,8 
Prozent bei den laufenden Beiträ-
gen angehoben werden.

Kapitalanlage

Im Konzern Versicherungskam-
mer wird ein Volumen von rund 
73 Mrd. Euro an Kapitalanlagen 
(inkl. Drittgeschäft) gemanagt. 
Das Kapitalanlageergebnis zeig-
te sich 2022, trotz der hohen Vo-
latilitäten an den Finanzmärkten, 
mit einer Nettoverzinsung von 
rund 1,9 Prozent erfreulich re-
sistent. Dies ist der Verdienst ei-
nes umsichtigen Kapitalanlagen-
managements mit einer voraus-
schauenden und ausgewogenen 
Steuerung von Rendite und Si-
cherheit.

Jahresergebnis

Als ganz besonders erfreulich 
bezeichnet Walthes die Entwick-
lung des Jahresergebnisses. Dazu 
hat vor allen Dingen die positive 
Entwicklung der Versicherungs-
technik in der Schaden- und Un-
fallversicherung beigetragen. Po-
sitiv auf das Ergebnis ausgewirkt 
haben sich zudem marktbedingt 
geringere Zinsanforderungen 
der Passivseite. Durch den Zin-
sanstieg ergeben sich ein deut-
lich verminderter Zuführungsbe-
darf bei den Pensionsrückstel-
lungen und Entlastungen bei der 
Zinszusatzreserve Leben. In der 
Krankenversicherung nutzt der 
Konzern die Ergebnisse zur Auf-
stockung der Rückstellung für 
Beitragsrückerstattung, wovon 
insbesondere die Kunden profi-
tieren.

Aufgrund der genannten Ef-
fekte wird das Konzernergebnis 
vor Steuern voraussichtlich bei 
400 Mio. Euro und damit deut-
lich über Vorjahr (305 Mio. Euro) 
liegen.

&itch bestätigt  
Finanzstärke AA-

Die Ratingagentur Fitch bestä-
tigt dem Konzern Versicherungs-
kammer in dem aktuellen Ra-
ting vom Dezember 2022 die Fi-
nanzstärke AA-. Der Ausblick ist 
unvermindert stabil. Hervorge-
hoben werden das starke Unter-
nehmensprofil und die sehr star-
ke Kapitalausstattung. Zudem 
bezeichnet Fitch die Versiche-
rungskammer als integralen Be-
standteil der Sparkassen-Finanz-
gruppe. 

„In Zeiten zunehmender Unsi-
cherheit und Komplexität unter-
streicht das Rating unsere ver-
antwortungsvolle Fokussierung 
auf Privatkunden, kleine und 
mittlere Unternehmen sowie den 
öffentlichen Sektor“, so Walthes. 

Mitarbeitende  
werden Unternehmer

Mehr denn je achtet der Kon-
zern Versicherungskammer bei 
allen Produkt- und Serviceent-
wicklungen von Beginn an auf 
den Kundennutzen und steht da-
für vermehrt mit den Kunden im 
direkten Austausch. Die Digitali-
sierung und die Diversifizierung 
der Vertriebswege sind dafür we-
sentliche Bausteine. Mit dem, 
auch mit dem Digitalen Leucht-
turm ausgezeichneten, Projekt 
„IntraSprint“ existiert im Un-
ternehmen ein konzerninternes 
Entrepreneur-Programm für zu-
kunftsweisende Themen, die im 
Rahmen eines New Work-For-
mats von Mitarbeitenden der 
Versicherungskammer weiter-
entwickelt werden. „Ich danke 
unseren Mitarbeitenden und un-
seren Vertriebspartnern außer-
ordentlich für ihr Engagement im 
Rahmen dieses Projektes, ganz 
besonders aber auch für die ge-
samten Leistungen, die zu unse-
rem guten Ergebnis 2022 beige-
tragen haben“, sagt Walthes.

Klima und Eachhaltigkeit

Der Konzern plant bis 2025 
in Geschäftsprozessen, Infra-
struktur und Bürogebäuden kli-
maneutral zu sein. Dazu wer-
den CO2 Emissionen reduziert 
und die Energieeffizienz erhöht. 
Die Engagements in erneuerba-
re Energien haben bei der Versi-
cherungskammer schon gerau-
me Zeit erhebliche Bedeutung. 
Bis heute konnten, nach Aussa-
ge des Konzerns, mit den Invest- 
ments über 3,6 Mio. Tonnen an 
CO2 eingespart und über 560 
Tausend Haushalte mit regenera-
tiven Strom versorgt werden.

Im Zuge des im Dezember 2022 
erfolgten Beitritts der Versiche-
rungskammer zur Net Zero Asset 

Owner Alliance (NZAOA) werden 
ab dem Geschäftsjahr 2023 De-
tailziele und Umsetzungsschritte 
festgelegt. So wird bis 2030 bei 
Aktien und gelisteten Unterneh-
mensanleihen eine CO2-Redukti-
on um 50 Prozent angestrebt und 
bis 2050 die vollständige Treib-
hausgasneutralität der Kapitalan-
lagen. 

Gesellschaftliche  
Verantwortung

Der Konzern Versicherungs-
kammer übernimmt seit jeher 
gesellschaftliche Verantwortung 
und leistet für eine Reihe unter-
schiedlicher Initiativen finanzielle 
Unterstützung. Vor dem Hinter-
grund des Kriegs in der Ukraine 
wurde ein zusätzlicher Betrag für 
entsprechende Projekte zur Ver-
fügung gestellt. 

FlexEnergy ist das Motto, mit 
dem der Konzern im Zuge eines 
eigenen Energiesparprogramms 
ebenfalls gesellschaftliche Ver-
antwortung übernimmt. Anfang 
Dezember 2022 wurden mehrere 
Verwaltungsgebäude, zunächst 
für einen Zeitraum von fünf Mo-
naten, in den energetischen Win-
terschlaf versetzt, womit den in-
flationsbedingt steigenden Ener-
giekosten entgegengewirkt wird. 

Die gesellschaftliche Verant-
wortung zeigt sich auch in den 
originären Aufgaben des Ge-
schäftsbetriebs. Bei der Kapital-
anlage und Produktentwicklung 
werden die Bedürfnisse der Re-
gionen mitberücksichtigt, z.B. bei 
der Finanzierung von Infrastruk-
turprojekten, durch spezifische 
Produkte (Ernteschutzversiche-
rung, Pflegeplaƪorm) und durch 
die Unterstützung und enge Zu-
sammenarbeit mit den Kommu-
nen und Hilfsorganisationen.  r

S-Management Services:

2023 mehr Nutzung und  
Kooperationen erwartet

Die zur DSV-Gruppe gehörende S-Management Services, Dienstleis-
ter für Formularmanagement, sieht für 2023 eine Weiterentwick-
lung im E-Government hin zu verstärker Zusammenarbeit und Nut-
zung von Synergien. Der Ausbau von Online-Verwaltungsleistungen 
wird auch nach dem OZG-Fristende im Vordergrund stehen.

Das OZG-Jahr 2022 endet und 
absehbar ist, dass das gesetzte 
Ziel, flächendeckend 575 OZG-Leis-
tungsbündel online zur Verfügung 
zu stellen, nicht erreicht wird. Den-
noch geht Peter Höcherl, Abtei-
lungsleiter Forms Development 
Public der S-Management Ser-
vices, davon aus, dass der deut-
liche Ausbau digitaler Verwal-
tungsleistungen bei den Kommu-
nen weiter im Vordergrund ste-
hen wird: „Mit dem OZG-Fristende 
mag zwar der Druck wegfallen, 
aber die Erwartungshaltung der 
Bürgerinnen und Bürger bleibt. 
Denn sie wollen immer mehr Leis-
tungen online abwickeln können 
– so wie sie es aus der Privatwirt-
schaft gewohnt sind.“

Externe Anbieter  
lindern Personalnot

Dabei stoßen die Verwaltun-
gen jedoch nach wie vor an Gren-
zen. Höcherl geht für 2023 von 
einer zunehmenden Personalnot 
in den Kommunen aus, was die 
Umsetzung von IT-Vorhaben wei-
terhin erschwert. Ein Lösungs-
weg, der die Verwaltungen aus 
diesem Dilemma führen könnte: 
mehr Standardisierung und Auto-
matisierung, wie sie eine Ausla-
gerung auch von fachlichen Ser-
vices bietet. Kümmern sich exter-
ne Anbieter wie die S-Manage-
ment Services um das konkrete 
fortwährende Bereitstellen von 
Online-Formularen und überneh-
men auch deren Anpassung et-
wa bei Gesetzesänderungen, ent-
lastet das insbesondere kleinere 
Kommunen, die neben dem Ta-
gesgeschäft kaum die Digitalisie-
rung ihrer Verwaltungsleistungen 
stemmen können.

Starker Fokus  
auf fachlichen Services

Die technischen Möglichkeiten 
für breites E-Government sind in 
der Regel gegeben. Die großen 

IT-Dienstleister für die öffentli-
che Verwaltung haben erkannt, 
dass die Zukunft in ausgelager-
ten fachlichen Services liegt. Um 
ihr technisches Angebot fach-
lich ergänzen zu können, suchen 
sie deshalb zunehmend nach Ko-
operationspartnern. So hat bei-
spielsweise die AKDB das Formu-
larangebot der S-Management 
Services in ihr Leistungsportfolio 
aufgenommen. 

Medienbruchfreie Angebote

Der aktuelle eGovernment 
Monitor 2022 bestätigt, dass das 
Problem der Digitalisierung in der 
öffentlichen Verwaltung nicht 
nur an der fehlenden Umsetzung 
liegt, sondern auch an der tat-
sächlichen Nutzung der angebo-
tenen Online-Dienste – beschrie-
ben als „digitale Nutzungslücke“: 
Trotz Online-Verfügbarkeit wer-
den die meisten der betrachte-
ten Behördenleistungen von we-
niger als der Hälfte der Menschen 
online genutzt. Ursächlich dafür 
sind zum einen die fehlende Be-
kanntheit und zum anderen die 
mangelnde Nutzungsfreundlich-
keit der digitalen Services durch 
fehlende Durchgängigkeit. Wer 
einen Verwaltungsvorgang nicht 
vollständig online abschließen 
kann, etwa weil Gebühren nicht 
online beglichen werden kön-
nen oder Anträge final manuell 
zu unterschreiben sind, wird lie-
ber gleich zum Amt gehen. Des-
halb hat die S-Management Ser-
vices eine Integration für E-Pay-
ment mit der S-Public Services 
und für Terminmanagement mit 
FrontDesk bereits etabliert. 
• Weitere Informationen zum 
Full-Service für Online-Formu-
lare: https://www.s-manage-
ment-services.de/onlineforms 
• Zur Demo einer moder-
nen Formularanwendung aus 
dem OZG-Katalog: https://
www.s-management-services.
de/demo  r

Münchener Hypothekenbank:

Starke Investorennachfrage  
nach Jumbo-Hypothekenpfandbrief

Die erste großvolumige Pfandbriefemission der Münchener  
Hypothekenbank 2023 wurde stark nachgefragt. Der Hypotheken-
pfandbrief im Jumboformat von 1 Mrd. Euro war kurz nach Pff-
nung des Orderbuchs überzeichnet. Nach rund 1,ϱ Stunden wur-
de das Buch bei einem Volumen von 3,ϱ Mrd. Euro geschlossen.

Die starke Nachfrage spiegelt sich auch im Spread wider. So er-
folgte die Emission final zu minus 9 Basispunkten unter Swap-Mit-
te. Die Laufzeit des Pfandbriefs ist 2 Jahre und 8 Monate. Der Ku-
pon beträgt 2,75 Prozent.

,öchstnote AAA

„Das enorme Investoreninteresse und der sehr gute Preis un-
terstreichen das Standing der Pfandbriefe der Münchener Hypo-
thekenbank am Markt und unseren Qualitätsanspruch als Emit-
tent“, sagte Dr. Holger Horn, Vorsitzender des Vorstands der 
Münchener Hypothekenbank. Insgesamt wurden 135 Orders aus 
15 Staaten abgegeben. Regionaler Schwerpunkt mit 75 Prozent 
des Emissionsvolumens war Deutschland, gefolgt von Investoren 
aus Südeuropa (7 Prozent) und Benelux (6 Prozent). Größte Inves-
torengruppen waren Banken mit 52 Prozent des Emissionsvolu-
mens sowie Asset Manager mit 26 Prozent und Zentralbanken mit 
19 Prozent. Die Transaktion begleiteten Barclays, CrĠdit Agrico-
le, DekaBank, DZ BANK, LBBW, und UniCredit. Die Ratingagentur 
Moody s͛ bewertet Hypothekenpfandbriefe der Münchener Hy-
pothekenbank mit der Höchstnote AAA.  r
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